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Institutionen der Geschichtspflege und Geschichtsforschung in Schlesien: Von der Aufklärung bis zum
Ersten Weltkrieg

Vom 1. bis zum 3. Oktober 2015 fand in GÃ¶rlitz die
internationale wissenschaftliche Fachtagung âInstitutio-
nen der Geschichtspflege und Geschichtsforschung in
Schlesien: Von der AufklÃ¤rung bis zum ErstenWeltkrie-
gâ statt. Die Tagung wurde von der Historischen Kom-
mission fÃ¼r Schlesien in Kooperation mit dem Schlesi-
schen Museum zu GÃ¶rlitz organisiert und bildete den
Auftakt einer dreiteiligen Tagungsreihe, die im Hinblick
auf das 100-jÃ¤hrige Bestehen der Historischen Kommis-
sion im Jahr 2021 konzipiert wurde.

Im Mittelpunkt der Tagung, zu der deutsche, polni-
sche und tschechische Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler zusammenkamen, standen die Institutionen
der Geschichtspflege in Schlesien. Die Tagung hatte
zumZiel, ein Gesamtbild der institutionellen Zusammen-
schlÃ¼sse zu gewinnen, die sich seit der AufklÃ¤rung
mit Fragen der Vergangenheit der Region auseinander-
setzten. In den Blick genommen wurden die gelehrten
Gesellschaften, Museen, Vereine, Bibliotheken, Archive
und universitÃ¤ren Einrichtungen Ober- und Nieder-
schlesiens, wobei auch der nach 1740 bei Ãsterreich ver-
bliebene Teil des Oderlandes BerÃ¼cksichtigung fand.
Zentral waren dabei Fragen Ã¼ber Reichweite, Tiefe
und FunktionalitÃ¤t des historischen Bewusstseins so-
wie das Nachdenken Ã¼ber Formen der Aneignung
von Vergangenheit und Wandlungen des kulturellen Ge-
dÃ¤chtnisses.

Der erÃ¶ffnende Vortrag von ROLAND GEHRKE

(Stuttgart) fÃ¼hrte in das Thema der Tagung ein. Er
gab einen Ãberblick Ã¼ber das historische Vereinswe-
sen im deutschsprachigen Raum des 19. Jahrhunderts.
Im Zentrum standen dabei Ziele, Themen und Projek-
te der historischen Vereine und Gesellschaften, die nach
der Zeit der Befreiungskriege entstanden und maÃgeb-
lich von diesen beeinflusst wurden. Dargestellt wurde
ihr VerhÃ¤ltnis zur Obrigkeit, ihre soziale Zusammen-
setzung und das SpannungsverhÃ¤ltnis zwischen laien-
hafter Geschichtspflege und seriÃ¶ser Fachwissenschaft,
das die TÃ¤tigkeit vieler Vereine prÃ¤gte. Der Referent
skizzierte die Entwicklungen des Vereinswesens als wis-
senschaftlichen Professionalisierungsprozess, an dessen
Beginn unter den Mitgliedern der Vereine zunÃ¤chst
die bÃ¼rgerliche Honoratiorenschicht dominierte. Als
HÃ¶hepunkt dieses Prozesses, der im Laufe des 19. Jahr-
hunderts mit der zunehmenden AktivitÃ¤t von univer-
sitÃ¤ren Fachwissenschaftlern in den Vereinen einher-
ging, markierte Gehrke die Entstehung landesgeschicht-
licher Historischer Kommissionen.

JOACHIM BAHLCKE (Stuttgart) richtete den Blick
auf die AufklÃ¤rungsgesellschaften in Schlesien um
1800. Im Mittelpunkt stand die Frage, ob von den ver-
schiedenen Gesellschaftsbildungen Schlesiens neue Im-
pulse fÃ¼r die Geschichtsschreibung ausgingen und
diese sich als Organisation wissenschaftlicher Gemein-
schaftsarbeit und somit als VorlÃ¤ufer der historischen
Vereine des 19. Jahrhunderts betrachten lassen. Da-
zu wurde ein Vergleich mit dem benachbarten Sach-
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sen angestellt und festgehalten, dass in Schlesien â
abgesehen von der Landeshauptstadt Breslau â die
in der westlichen Nachbarschaft so bedeutenden Auf-
klÃ¤rungsgesellschaften keine grÃ¶Ãere Rolle gespielt
hÃ¤tten. Die Organisationsformen aufgeklÃ¤rter Ge-
meinschaftsarbeit seien in Schlesien erst mit erheblicher
VerzÃ¶gerung entstanden, schwÃ¤cher ausgeprÃ¤gt
und in aller Regeln nur von kurzer Lebensdauer gewe-
sen, so Bahlcke. FÃ¼r die historischen Vereine des 19.
Jahrhunderts hÃ¤tten die AufklÃ¤rungsgesellschaften
im Oderland daher nur eine geringe Vorarbeit leisten
kÃ¶nnen. Der Referent hielt jedoch fest, dass sich vie-
le Schlesier stark in auswÃ¤rtigen SozietÃ¤ten organi-
sierten â ein Feld, das in Zukunft noch grÃ¼ndlicher zu
untersuchen wÃ¤re.

Die nachfolgenden VortrÃ¤ge von NORBERT KERS-
KEN (Marburg an der Lahn) und FRANZISKA ZACH
(Stuttgart) widmeten sich zwei einzelnen Vereinen Schle-
siens, die eine besondere Wirkung entfalten konnten.
Kersken nahm den âVerein fÃ¼r Geschichte und Alter-
thum Schlesiensâ in den Blick, Zach referierte Ã¼ber die
1803/04 gegrÃ¼ndete âSchlesische Gesellschaft fÃ¼r va-
terlÃ¤ndische Culturâ. Untersucht wurden Entstehungs-
geschichte, Organisation, Aufgaben, Ziele, institutionelle
Rahmenbedingungen, Vereinsstruktur und wissenschaft-
liches Profil.

In einem Ã¶ffentlichen Abendvortrag sprach ARNO
HERZIG (Hamburg) Ã¼ber die Bedeutung des Histori-
schen Seminars der UniversitÃ¤t Breslau, das als das ei-
gentliche Zentrum von Forschung und Lehre eine beson-
dere Rolle einnahm. Der Referent untersuchte die konfes-
sionellen EinflÃ¼sse und die institutionelle Entwicklung
des Fachs Geschichte. Wiederholte Versuche der katho-
lischen Kirche im 19. Jahrhundert, Einfluss auf die Be-
setzung von LehrstÃ¼hlen zu nehmen, hÃ¤tten an der
als sÃ¤kular gegrÃ¼ndeten UniversitÃ¤t immer wieder
zu Auseinandersetzungen gefÃ¼hrt, so Herzig. In seinen
weiteren AusfÃ¼hrungen zeigte der Referent, wie das
Historische Seminar der UniversitÃ¤t Breslau in seinem
Streben nach einem forschungsorientierten Studium die
von Humboldt geforderte freie Forschung schon im 19.
Jahrhundert zu verwirklichen suchte.

ULRICH SCHMILEWSKI (WÃ¼rzburg) widmete sich
in seinem Vortrag den regionalen Geschichtsvereinen
Niederschlesiens am Beispiel von Glogau und Neis-
se und untersuchte neben Entstehung, Aufgabenfeldern
und Zielen vor allem deren BezÃ¼ge zu den Befrei-
ungskriegen. Schmilewski hielt fest, dass beim 1824 ge-
grÃ¼ndeten âVerein fÃ¼r die Geschichte der Stadt Glo-

gauâ die Erinnerung an die Befreiungskriege mit ihrem
patriotischen Grundton deutlich hervortrÃ¤ten und ei-
ne groÃe Rolle bei der Entstehung des Vereins gespielt
hÃ¤tten, wÃ¤hrend sich dies bei der 1838 gegrÃ¼ndeten
âNeisser Philomatieâ nicht nachweisen lasse.

Ãber die Geschichtspflege und das Vereinswesen
in PreuÃisch-Oberschlesien referierte RYSZARD KACZ-
MAREK (Katowice). Er betonte die SelbststÃ¤ndigkeit
der oberschlesischen Historiker vor 1914, die mit der
GrÃ¼ndung des âOberschlesischen Geschichtsvereinsâ
eine von Breslau unabhÃ¤ngige Gesellschaft der Ge-
schichtspflege initiierten. Mit dem Beginn des 20. Jahr-
hunderts stellte der Referent die Entstehung polnischer
gesellschaftlicher und kultureller Vereinigungen fest, die
zwei abweichende Visionen der Geschichte Oberschlesi-
ensmit sich brachte:WÃ¤hrend die deutsche ErzÃ¤hlung
vor allem die Geschichte der bÃ¶hmischen und preuÃi-
schen Monarchien thematisierte, konzentrierte sich die
polnische Seite darauf, die dauerhaften Beziehungen be-
sonders Oberschlesiensmit der polnischenAdelsrepublik
herauszustellen.

Im Mittelpunkt des Vortrags von MARIE GAW-
RECKÃ (Opava) stand mit Ãsterreichisch-Schlesien der
nach 1740 Ã¶sterreichisch gebliebene Landesteil. Sie zog
den Vergleich mit anderen LÃ¤ndern der BÃ¶hmischen
Krone und dem benachbarten PreuÃisch-Schlesien und
attestierte der Region in Hinsicht auf die Geschichts-
pflege eine VerzÃ¶gerung. Als Faktor hierfÃ¼r analy-
sierte sie die kurze historische Tradition Ãsterreichisch-
Schlesiens als selbststÃ¤ndiges Land und die schwieri-
gen Voraussetzungen fÃ¼r die ErschlieÃung der fÃ¼r
die Landesgeschichte wichtigen Archivalien. Einige Mu-
seen hÃ¤tten aber schon frÃ¼h von finanzieller Unters-
tÃ¼tzung durch den Adel profitiert. GawreckÃ¡ beton-
te, dass sich eine Emanzipation der tschechisch oder
polnisch sprechenden BevÃ¶lkerung erst in der zwei-
ten HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts feststellen lasse. Erst
dann seien auch tschechische Intellektuelle Ã¶ffentlich
hervorgetreten, um die tschechischen, bÃ¶hmischen
und polnischen EinflÃ¼sse in der gemeinsamen Lan-
desgeschichte zu betonen. Dies hÃ¤tte sich auch in
der GrÃ¼ndung von Vereinen geÃ¤uÃert. Als Beispiel
dafÃ¼r stellte die Referentin die AktivitÃ¤t der im Jahre
1877 gegrÃ¼ndeten Gesellschaft âMatice opavskÃ¡â vor.

In zwei weiteren VortrÃ¤gen wurden die erst zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts an den schlesischen Provinzi-
alverband angeschlossenen Landesteile in den Blick ge-
nommen.

MAÅGORZATA RUCHNIEWICZ (WrocÅaw) refe-
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rierte Ã¼ber die Grafschaft Glatz und hielt die spÃ¤te
Institutionalisierung in der Region fest, fÃ¼r die sie die
periphere Lage, ein fehlendes kulturelles Zentrum und fi-
nanzielle Probleme verantwortlich machte. Sie stellte mit
dem âGlatzer Gebirgsvereinâ und der âAlten Breslauer
Landsmannschaft Glaciaâ, aus der 1917 der âVerein fÃ¼r
Glatzer Heimatkundeâ hervorging, zwei Organisationen
vor, die sich der Geschichtspflege der Region widme-
ten. Die Referentin betonte, dass â auch wenn die Pflege
der Lokalgeschichte hauptsÃ¤chlich die DomÃ¤ne von
Hobbyforschern geblieben sei â es unter den Forschern
zum Teil eine sehr professionelle Herangehensweise ge-
geben habe. Mit Joseph KÃ¶gler und Franz Volkmer be-
nannte sie zwei wichtige Initiatoren der Ã¶rtlichen Ge-
schichtspflege, die eine breite Sammlung an historischen
Archivalien anlegten, eine groÃe Zahl von Publikationen
hinterlieÃen und enge Kontakte zu Wissenschaftlern in
Breslau unterhielten.

CHRISTIAN SPEER (Halle an der Saale) widmete
sich dem Markgraftum Oberlausitz und untersuchte in
seinem Vortrag die âOberlausitzische Gesellschaft der
Wissenschaftenâ, deren Entstehungsgeschichte und In-
stitutionalisierung sowie die Formen der Geschichts-
forschung und -pflege. WÃ¤hrend zunÃ¤chst eher all-
gemeinwissenschaftliche Themen im Zentrum der Ge-
sellschaft gestanden hÃ¤tten, sei der Profilierungsdruck
durch die Teilung der Lausitz in einen preuÃischen und
einen sÃ¤chsischen Teil infolge des Wiener Kongres-
ses gestiegen. Das Bewusstsein der Einheit durch eine
gemeinsame oberlausitzische Geschichte sei ein Grund
dafÃ¼r gewesen, dass sich die Gesellschaft, in der Ge-
schichtsforschung im moderneren Sinn zunÃ¤chst ei-
ne untergeordnete Rolle spielte, zu einer Institution der
Pflege und Erforschung der oberlausitzischen Landesge-
schichte entwickelt habe, so das Fazit des Referenten.

Nach der Untersuchung privater Vereine und staat-
licher Institutionen lenkten zwei VortrÃ¤ge den Blick
auf die kirchliche Geschichtspflege. Aufgrund der kon-
fessionellen Zweiteilung Schlesiens entsprach dies einer
vergleichenden GegenÃ¼berstellung evangelischer Orte
und Institutionen sowie deren Pendants auf katholische
Seite.

DIETRICH MEYER (Herrnhut) referierte Ã¼ber die
evangelische Geschichtspflege und hielt fest, dass es feste
Institutionen fÃ¼r die Erforschung der Kirchengeschich-
te in Schlesien erst spÃ¤t gegeben habe. Im 19. Jahr-
hundert habe sich die evangelische Kirche zunÃ¤chst
durch Mitglieder im âVerein fÃ¼r Geschichte und Al-
terthum Schlesiensâ engagiert. Erst 1882 sei es mit der

GrÃ¼ndung des âVereins fÃ¼r Geschichte der evan-
gelischen Kirche Schlesiensâ zu festen Organisationen
der Geschichtspflege gekommen, so der Referent. Zudem
wurden die engen Beziehungen des Vereins zum Kon-
sistorium herausgestellt, das den Verein in seinen Akti-
vitÃ¤ten wesentlich unterstÃ¼tzte und beeinflusste.

MICHAEL HIRSCHFELD (Vechta) referierte Ã¼ber
das DiÃ¶zesanarchiv, die DiÃ¶zesanbibliothek und das
DiÃ¶zesanmuseum in Breslau als Beitrag der katholi-
schen Kirche zur Geschichtspflege in Schlesien. Der Re-
ferent skizzierte die schwache Ausgangssituation der
kirchlichen Geschichtspflege infolge der SÃ¤kularisation
1810 und fragte in Anlehnung an die These des Kir-
chenhistorikers Joachim KÃ¶hler, ob man, was den Bei-
trag der katholischen Kirche anging, eher von Impro-
visation statt Organisation der Geschichtspflege spre-
chen kÃ¶nne. Wissenschaftliche Forschung infolge der
SÃ¤kularisation sei in Schlesien zunÃ¤chst die DomÃ¤ne
der Profanhistoriker bzw. Archivare gewesen. In den
1890er-Jahren sei es jedoch zu innovativen Institutio-
nalisierungsmaÃnahmen gekommen, die finanzielle und
administrative Voraussetzungen geschaffen hÃ¤tten, so
der Referent. Er konstatierte, dass sich spÃ¤testens mit
dem 20. Jahrhundert von einem Primat der Organisa-
tion und der der Professionalisierung katholischer Ge-
schichtspflege sprechen lasse, und attestierte Breslau zu-
dem eine Vorbildfunktion fÃ¼r andere BistÃ¼mer, deren
Geschichtsvereine zumeist erst nach dem Ersten Welt-
krieg gegrÃ¼ndet wurden.

Die letzten beiden VortrÃ¤ge rÃ¼ckten weitere Insti-
tutionen in den Blick, die als Orte der Geschichtspflege
eine wichtige Rolle spielten.

Im Zentrum des Vortrags von WOJCIECH MROZO-
WICZ (WrocÅaw) stand die Bibliothekslandschaft Schle-
siens. Er unterstrich die Bedeutung der Bibliotheken als
TrÃ¤ger von Landes- und Stadtgeschichte und zeigte an
konkreten Beispielen deren wichtige Funktion, histori-
sches Wissen Ã¼ber Katalogisierung einer breiteren Ãf-
fentlichkeit zugÃ¤nglich zu machen. Mit Blick auf die
UniversitÃ¤tsbibliothek Breslau betonte er zudem die
wissenschaftliche Forschung durch die Mitarbeiter sowie
die enge Zusammenarbeit der Bibliothek mit der Stadt,
die Mitorganisation von Ausstellungen sowie den Aus-
tausch mit wissenschaftlichen Gesellschaften, der sich
durch zahlreiche Buchschenkungen nachweisen lasse.

URSZULA BOÅCZUK-DAWIDZIUK (WrocÅaw)
skizzierte die Museumslandschaft Schlesiens. Sie hob
die Bedeutung des an der UniversitÃ¤t angesiedelten
âKÃ¶niglichen Museums fÃ¼r Kunst und Altertumâ in
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der ersten HÃ¤lfte des 19. Jahrhunderts hervor und zeig-
te, wie dort eine professionelle Sammel-, Bearbeitungs-
und Ausstellungsmethodik erarbeitet wurde. Im ausge-
henden 19. Jahrhundert sei eine deutliche VerstÃ¤rkung
des Interesses am Museumswesen in Schlesien festzu-
stellen, was die Referentin mit dem wachsenden Interes-
se vieler Bewohner schlesischer StÃ¤dte fÃ¼r die lokale
IdentitÃ¤t begrÃ¼ndete. Dass um die Jahrhundertwen-
de in vielen schlesischen StÃ¤dten Museen mit lokalem
Charakter entstanden seien, liege auch daran, dass Verei-
ne oder Privatpersonen ihre Sammlungen der Ãffentlich-
keit zugÃ¤nglich gemacht hÃ¤tten. Im Gegensatz zu die-
sem PhÃ¤nomen des regionalen Historismus machte die
Referentin in Breslau gegen Ende des 19. Jahrhunderts
neue Tendenzen im Museumswesen fest. Dies zeigte sie
am Beispiel des âSchlesischen Museums fÃ¼r bildende
KÃ¼nsteâ, das Ã¤sthetische Bildung durch Kunstwerke
Ã¼ber den historischen Wert der angesammelten Objek-
te stellte. Geschichtspflege sei hier Ã¼ber den regionalen
Rahmen hinausgegangen und habe internationalen Cha-
rakter angenommen, so BoÅczuk-Dawidziuk.

Die abschlieÃende Diskussion hielt fest, dass in
Schlesien im 19. Jahrhundert ein Ãbergang zur kriti-
schen Geschichtsforschung mit Ã¶rtlich unterschiedli-
cher AusprÃ¤gung und Geschwindigkeit stattfand. Ei-
ne wichtige Gesamterkenntnis war, dass es sich bei den
VereinsgrÃ¼ndungen um ein dezidiert bÃ¼rgerliches
PhÃ¤nomen handelte und dass sich Geschichtsforschung
im 19. Jahrhundert selten in einem ausschlieÃlich aka-
demischen Umfeld abspielte. Deutlich wurde auch, dass
der Ãbergang Schlesiens von der Ã¶sterreichischen
an die preuÃische Monarchie 1740/42 als Folge eine
VerzÃ¶gerung fÃ¼r die Institutionalisierung der Ge-
schichtspflege in der Region mit sich brachte.

In den kommenden Jahren sollen zwei weitere
Tagungsvorhaben der Historischen Kommission fÃ¼r
Schlesien die GÃ¶rlitzer Tagung ergÃ¤nzen. Neben den
Institutionen werden dann die in der historischen Schle-
sienforschung engagierten Akteure und deren zentrale
Themen in den Mittelpunkt rÃ¼cken.

KonferenzÃ¼bersicht:

Joachim Bahlcke (Stuttgart) / Markus Bau-
er (GÃ¶rlitz): BegrÃ¼Ãung der Teilnehmer und
ErÃ¶ffnung der Tagung

Roland Gehrke (Stuttgart): Zwischen âvater-
lÃ¤ndischerâ Geschichtsbegeisterung und wissenschaft-
licher Professionalisierung: Historische Vereine und Ge-
sellschaften im deutschsprachigen Raum bis 1914

Joachim Bahlcke (Stuttgart): âNaturae et Patria-
eâ. AufklÃ¤rungsgesellschaften und Geschichtspflege in
Schlesien um 1800

Norbert Kersken (Marburg an der Lahn): Der âVer-
ein fÃ¼r Geschichte und Alterthum Schlesiensâ und an-
dere wissenschaftliche Vereine Breslaus zwischen Auf-
klÃ¤rung und Erstem Weltkrieg

Franziska Zach (Stuttgart): Die âSchlesische Gesell-
schaft fÃ¼r vaterlÃ¤ndische Culturâ im 19. Jahrhundert

Arno Herzig (Hamburg): Geschichtsforschung in
der Metropole Schlesiens. Das Historische Seminar der
UniversitÃ¤t Breslau im 19. Jahrhundert (Ã¶ffentlicher
Abendvortrag)

Ulrich Schmilewski (WÃ¼rzburg): Patriotismus und
UniversalitÃ¤t. Der âVerein fÃ¼r die Geschichte der
Stadt Glogauâ (1824) und die âNeisser Philomathieâ
(1838)

Dietrich Meyer (Herrnhut): Der âVerein fÃ¼r Ge-
schichte der evangelischen Kirche Schlesiensâ und die
âGesellschaft fÃ¼r die Geschichte des Protestantismus in
Ãsterreichâ und ihre Vorgeschichte

Michael Hirschfeld (Vechta): Das DiÃ¶zesanarchiv,
die DiÃ¶zesanbibliothek und das DiÃ¶zesanmuseum
in Breslau als Beitrag der katholischen Kirche zur Ge-
schichtspflege in Schlesien vor dem Ersten Weltkrieg

Ryszard Kaczmarek (Kattowitz/Katowice): Ge-
schichtspflege und Vereinswesen in PreuÃisch-
Oberschlesien vor dem Ersten Weltkrieg

Marie GawreckÃ¡ (Troppau/Opava): Geschichtspfle-
ge und Vereinswesen in Ãsterreichisch-Schlesien vor
dem Ersten Weltkrieg

MaÅgorzata Ruchniewicz (Breslau/WrocÅaw): His-
torische Vereinigungen und Geschichtspflege im Glatzer
Raum vor dem Ersten Weltkrieg

Christian Speer (Halle an der Saale): Die âOberlau-
sitzische Gesellschaft der Wissenschaftenâ auf dem Weg
von einer universalen SozietÃ¤t zu einer Institution der
Pflege der oberlausitzischen Landesgeschichte

Wojciech Mrozowicz (Breslau/WrocÅaw): Die Biblio-
theken Schlesiens als Orte der Geschichtspflege vor dem
Ersten Weltkrieg

Urszula BoÅczuk-Dawidziuk (Breslau/WrocÅaw):
Die Geschichtspflege im UniversitÃ¤tsmuseum in Bres-
lau und in anderen Museen Schlesiens vor dem Ersten
Weltkrieg
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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